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Qualifikationsziele 

Das	Studium	der	Funktionswerkstoffe	vermittelt	die	notwendigen	Fachkenntnisse	und	Kompe-

tenzen	 für	den	Übergang	 in	die	Berufspraxis	oder	einen	anschließenden	konsekutiven	Master-

Studiengang	und	der	Promotion.	Das	Studium	ist	 interdisziplinär	ausgerichtet	und	umfasst	die	

Grundlagen	der	Funktionswerkstoffe	und	der	Funktionsmaterialien	in	Chemie,	Medizin,	Physik	

und	Technik	sowie	die	dazugehörigen	praktischen	Arbeitsmethoden.	Neben	diesen	Grundlagen	

wird	 auch	 das	 Fachwissen	 aus	 den	 angrenzenden	 Disziplinen	 vermittelt.	 Die	 interdisziplinäre	

Ausbildung	und	die	Heranführung	der	Studierenden	an	Forschung	und	Praxis	der	Materialwis-

senschaften	wird	unterstützt	durch	die	Mitwirkung	des	Fraunhofer	Instituts	für	Silicatforschung,	

der	Fachhochschule	Würzburg-Schweinfurt,	des	Bayerischen	Zentrums	für	Angewandte	Energie-

forschung	und	des	Süddeutschen	Kunststoffzentrums.	Durch	die	besonderen	Anforderungen,	die	

sich	aus	der	fachübergreifenden Breite	des	Studiengangs	ergeben,	verfügen	die	Absolventen	über	

eine	 kreative,	 über-den-Tellerrand	hinausgehenden	Herangehensweise	 an	 komplexe	Aufgaben	

und	schwierige	Herausforderungen.	

 

Bachelor Funktionswerkstoffe  

Wissenschaftliche Befähigung  

Die Absolventinnen und Absolventen können ein breites interdisziplinäres Grundlagenwissen aus den 

wichtigsten Disziplinen der Materialwissenschaften abrufen. Die Absolventinnen und Absolventen ver-

stehen die mathematischen, theoretischen und experimentellen Grundlagen der Materialwissenschaf-

ten und können diese anwenden. Sie besitzen Abstraktionsvermögen, analytisches Denken, Prob-

lemlösungskompetenz und die Fähigkeit, komplexe Zusammenhänge zu strukturieren. Zudem sind sie 

in der Lage, die mannigfaltigen Inhalte der Vorlesungen aufzunehmen, schriftlich zu dokumentieren 

sowie durch die Vor- und Nachbereitung den Stoff für die Prüfungsvorbereitung zu gliedern und zu 

ordnen. Die Grundlagen hierfür werden in Vorlesungen und Übungen der Chemie, Mathematik und 

Physik vermittelt und mittels Klausuren überprüft. 

Die Absolventinnen und Absolventen können unter Anleitung Experimente durchführen, analysieren 

und die erhaltenen Ergebnisse darstellen und bewerten. Vermittelt werden diese Fähigkeiten im Rah-

men von Laborpraktika während des Studiums. Die Überprüfung der Zielerreichung findet durch Kol-

loquien, die Versuchsdurchführung und das Verfassen von Protokollen statt.  

Die Absolventinnen und Absolventen setzten die erlernten theoretischen und experimentellen Metho-

den unter Anleitung zur Erlangung neuer Erkenntnisse ein. Die angeleitete Anwendung der erlernten 
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theoretischen und experimentellen Methoden findet im Rahmen der Bachelorarbeit statt. Die Absol-

ventinnen und Absolventen sind in der Lage, sich mit Hilfe von Fachliteratur in neue Aufgabengebiete 

einzuarbeiten, naturwissenschaftliche Methoden unter Anleitung auf konkrete experimentelle oder 

theoretische Aufgabenstellungen anzuwenden, Lösungswege zu entwickeln und die Ergebnisse zu in-

terpretieren und zu bewerten. Auch diese Fähigkeiten werden im Rahmen der Vorbereitung und An-

fertigung der Bachelorarbeit vermittelt und durch die anschließende Bewertung der Arbeit sowie im 

Kolloquium überprüft. Die Absolventinnen und Absolventen können darüber hinaus ihr Wissen und 

ihre Erkenntnisse einem Fachpublikum gegenüber darstellen und vertreten, was ebenfalls durch das 

Abschlusskolloquium zur Bachelorarbeit sowie mündliche Prüfungen im Verlauf des Studiums über-

prüft wird.  

 

Befähigung zur Aufnahme einer Erwerbstätigkeit 

Die Absolventinnen und Absolventen können mit wissenschaftlichen Methoden auch unbekannte 

Probleme aus unterschiedlichen fachlichen Perspektiven analysieren und bearbeiten. Der interdiszip-

linäre Aufbau des Studiengangs, der Elemente aus mathematisch-, ingenieur- und naturwissenschaft-

lichen Fachbereichen vereint, fördert von Beginn an interdisziplinäres Lernen, Denken und Verstehen. 

Dies wird durch den Besuch von Lehrveranstaltungen der Physik, Mathematik und Chemie vermittelt 

und durch die erfolgreiche Absolvierung der Module bestätigt. Diese Problemlösungskompetenz kön-

nen die Absolventinnen und Absolventen gewinnbringend in ihrer Berufspraxis einsetzen.  

Die Absolventinnen und Absolventen sind darüber hinaus in der Lage, theoretisches Wissen in der Pra-

xis anzuwenden. Der Praxisbezug ist durch die eingangs genannten Kooperationspartner gegeben, so-

dass die Studierenden in Rahmen von Vorlesungen und Laborpraktika bereits Kontakt zu praxisorien-

tierten außeruniversitären Forschungseinrichtungen haben. Überprüft wird diese Fähigkeit durch Kol-

loquien, Protokolle und nicht zuletzt die Abschlussarbeit.  

Die Absolventinnen und Absolventen können unterschiedliche Aufgaben parallel und unter Zeit- und 

Erfolgsdruck auch bei widrigen Rahmenbedingungen erfolgreich bearbeiten. Diese Fähigkeit wird 

durch die Prüfungsdichte am Ende der Vorlesungszeit erlernt und befähigt die Absolventinnen und 

Absolventen auch im stressigen Berufsalltag Aufgaben erfolgreich zu bearbeiten.  

Absolventinnen und Absolventen sind in der Lage, konstruktiv und zielorientiert in einem heterogenen 

Team zusammenzuarbeiten, unterschiedliche und abweichende Ansichten produktiv zur Zielerrei-

chung zu nutzen und auftretende Konflikte zu lösen. Diese Teamfähigkeit und Konfliktkompetenz er-

lernen die Studierenden in der Zusammenarbeit während Laborpraktika sowie in Arbeitskreisen wäh-

rend der Anfertigung ihrer Bachelorarbeit.  

Persönlichkeitsentwicklung  
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Die Absolventinnen und Absolventen kennen die Regeln guter wissenschaftlicher Praxis und beachten 

sie. Die Lehrenden fördern zudem die Selbstverantwortung für den Wissenserwerb sowie ein an wis-

senschaftlichen Werten orientiertes Denken und Handeln. Dies beinhaltet das Streben nach Erkenntnis 

und Wahrheit, Eindeutigkeit, Transparenz, Objektivität, Wertefreiheit, über-persönliche Gültigkeit, 

Überprüfbarkeit, Verlässlichkeit, Offenheit, Selbstreflexion und Redlichkeit sowie Neuigkeit. Insbeson-

dere die Laborarbeit und das Erstellen von Protokollen sowie die anschließende Korrektur dieser stellt 

die Vermittlung guter wissenschaftlicher Praxis sicher.  

	

Befähigung zum gesellschaftlichen Engagement 

Die	Absolventinnen	haben	ihr	Wissen	bezüglich	wirtschaftlicher,	gesellschaftlicher	und	naturwis-

senschaftlicher	Fragestellungen	erweitert	und	können	begründet	Position	beziehen.	Durch	die	

Behandlung	 aktueller	 Forschungsthemen	 in	den	Lehrveranstaltungen	werden	Bezüge	 zu	wirt-

schaftlichen	und	gesellschaftlichen	Fragestellungen	hergestellt.	 Im	Rahmen	der	Bachelorarbeit	

befassen	sich	die	Studierenden	ebenfalls	mit	aktuellen	gesellschaftlich	und	wirtschaftlich	relevan-

ten	materialwissenschaftlichen	Fragestellungen,	deren	Kenntnisse	sowie	die	Fähigkeit	begründet	

Position	zu	beziehen	im	Kolloquium	überprüft	werden.		

	

Master Funktionswerkstoffe 

Wissenschaftliche Befähigung  

Die Absolventinnen und Absolventen können ein breites und vertieftes interdisziplinäres Wissen aus 

den wichtigsten Disziplinen der Materialwissenschaften abrufen. Die Absolventinnen und Absolventen 

verstehen die mathematischen, theoretischen und experimentellen Grundlagen der Materialwissen-

schaften und können diese selbständig anwenden. Sie besitzen Abstraktionsvermögen, analytisches 

Denken, Problemlösungskompetenz und die Fähigkeit, komplexe Zusammenhänge zu strukturieren. 

Die Grundlagen hierfür werden in Vorlesungen und Übungen der Chemie, Mathematik und Physik ver-

mittelt und mittels Klausuren überprüft.  

Die Absolventinnen und Absolventen können selbständig Experimente durchführen, analysieren und 

die erhaltenen Ergebnisse darstellen und bewerten. Vermittelt werden diese Fähigkeiten im Rahmen 

der Projektarbeiten. Die Überprüfung der Zielerreichung findet durch die Erstellung einer Projektarbeit 

und deren Präsentation mit anschließender Diskussion statt.  

Die Absolventinnen und Absolventen sind in der Lage, sich mit Hilfe von Fachliteratur in neue komplexe 

interdisziplinäre Aufgabengebiete selbständig einzuarbeiten, naturwissenschaftliche Methoden selb-
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ständig auf konkrete experimentelle oder theoretische Aufgabenstellungen anzuwenden, Lösungs-

wege zu entwickeln und die Ergebnisse zu interpretieren und zu bewerten. Auch diese Fähigkeiten 

werden im Rahmen Projektarbeiten sowie der Masterarbeit entwickelt und durch die anschließende 

Bewertung der Arbeit überprüft. Die Absolventinnen und Absolventen können darüber hinaus ihr Wis-

sen und ihre Erkenntnisse einem Fachpublikum gegenüber darstellen und vertreten, was durch das 

Abschlusskolloquium zur Masterarbeit überprüft wird.  

 

Befähigung zur Aufnahme einer Erwerbstätigkeit 

Die Absolventinnen und Absolventen können mit wissenschaftlichen Methoden auch unbekannte 

Probleme aus unterschiedlichen fachlichen Perspektiven analysieren und bearbeiten. Der interdiszip-

linäre Aufbau des Studiengangs, der Elemente aus mathematisch-, ingenieur- und naturwissenschaft-

lichen Fachbereichen vereint, fördert von Beginn an interdisziplinäres Lernen, Denken und Verstehen. 

Dies wird durch den Besuch von Lehrveranstaltungen der Physik, Mathematik und Chemie vermittelt 

und durch die erfolgreiche Absolvierung der Module bestätigt. Diese Problemlösungskompetenz kön-

nen die Absolventinnen und Absolventen gewinnbringend in ihrer Berufspraxis einsetzen.  

Die Absolventinnen und Absolventen sind darüber hinaus in der Lage, theoretisches Wissen in der Pra-

xis anzuwenden. Der Praxisbezug ist durch die eingangs genannten Kooperationspartner gegeben, so-

dass die Studierenden in Rahmen von Vorlesungen und Laborpraktika bereits im Bachelorstudium Kon-

takt zu praxisorientierten außeruniversitären Forschungseinrichtungen haben. Im Masterstudium kön-

nen die Studierenden ihre Projektarbeiten in diesen Einrichtungen anfertigen, sodass ein direkter Pra-

xisbezug der Forschung gegeben ist. Überprüft wird diese Fähigkeit durch Projektarbeiten und nicht 

zuletzt die Abschlussarbeit.  

Die Absolventinnen und Absolventen können unterschiedliche Aufgaben parallel und unter Zeit- und 

Erfolgsdruck auch bei widrigen Rahmenbedingungen erfolgreich bearbeiten. Diese Fähigkeit wird 

durch die Prüfungsdichte am Ende der Vorlesungszeit erlernt und befähigt die Absolventinnen und 

Absolventen auch im stressigen Berufsalltag Aufgaben erfolgreich zu bearbeiten.  

Absolventinnen und Absolventen sind in der Lage, konstruktiv und zielorientiert in einem heterogenen 

Team zusammenzuarbeiten, unterschiedliche und abweichende Ansichten produktiv zur Zielerrei-

chung zu nutzen und auftretende Konflikte zu lösen. Diese Teamfähigkeit und Konfliktkompetenz er-

lernen die Studierenden in der Zusammenarbeit in Arbeitskreisen während der Anfertigung der Pro-

jekt- und Abschlussarbeit.  
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Persönlichkeitsentwicklung  

Die	Absolventinnen	und	Absolventen	sind	bereit	und	in	der	Lage,	Verantwortung	für	ihr	Handeln	

und	für	andere	zu	übernehmen.	Die	Absolventinnen	und	Absolventen	verfügen	über	die	kommu-

nikativen	Fähigkeiten,	komplexe	Sachverhalte	und	Standpunkte	im	Team	zu	entwickeln,	zielgrup-

pengerecht	darzustellen	und	reflektiert	gegenüber	abweichenden	Positionen	zu	verteidigen	und	

weiterzuentwickeln.	Diese	Fähigkeiten,	zur	Übernahme	von	Verantwortung,	Diskussionsbereit-

schaft	und	Teamfähigkeit	sowie	Eigenverantwortung	und	Selbständigkeit	erlernen	und	beweisen	

die	Studierenden	durch	die	Anfertigung	der	Projekt-	und	Abschlussarbeiten,	deren	Zielerreichung	

mit	der	Bewertung	der	Arbeit	überprüft	wird.		

Erst	die	durch	Einübung	und	Ermutigung	erlangte	Fähigkeit	zur	Kritik	und	Reflexion	(inklusive	

Selbstreflexion	und	Selbstkritik)	ermöglicht	eigenständiges	Denken	und	selbstbestimmtes	Han-

deln,	 das	 vor	 sich	 selbst	 und	 anderen	begründet	 ist	 und	 rational	 kommuniziert	werden	kann.	

Diese	Kritikfähigkeit	und	Fähigkeit	zur	Selbstreflexion	erlernen	die	Studierenden	mittels	Feed-

back	durch	Lehrende	und	Studierende	zu	ihrem	Vortrag	in	Seminaren,	die	vermehrt	im	Master-

studium	stattfinden.		

 

Gesellschaftliches Engagement  

Die	Absolventinnen	und	Absolventen	haben	ihr	Wissen	bezüglich	wirtschaftlicher,	gesellschaftli-

cher	und	naturwissenschaftlicher	Fragestellungen	erweitert	und	können	begründet	Position	be-

ziehen.	Durch	die	Behandlung	aktueller	Forschungsthemen	in	den	Lehrveranstaltungen	werden	

Bezüge	 zu	 wirtschaftlichen	 und	 gesellschaftlichen	 Fragestellungen	 hergestellt.	 Darüber	 hinaus	

können	die	Absolventinnen	und	Absolventen	gesellschaftliche,	naturwissenschaftliche,	kulturelle	

wie	 auch	wirtschaftliche	Entwicklungen	kritisch	 reflektieren	und	deren	Auswirkungen	auf	die	

Wirtschaft,	Gesellschaft	und	die	Umwelt	erfassen.	Im	Rahmen	der	Projektarbeiten	sowie	der	Mas-

terarbeit	befassen	sich	die	Studierenden	mit	aktuellen	gesellschaftlich	und	wirtschaftlich	relevan-

ten	materialwissenschaftlichen	Fragestellungen,	deren	Kenntnisse	sowie	die	Fähigkeit	begründet	

Position	zu	beziehen	im	Kolloquium	überprüft	werden.		

 

Master Biofabrikation  

Wissenschaftliche Befähigung  

Die Absolventinnen und Absolventen können ein breites und vertieftes interdisziplinäres Wissen aus 

den wichtigsten Disziplinen der Biofabrikation abrufen. Die Absolventinnen und Absolventen verste-
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hen die mathematischen, theoretischen und experimentellen Grundlagen der Biofabrikation und kön-

nen diese selbständig anwenden. Sie besitzen Abstraktionsvermögen, analytisches Denken, Prob-

lemlösungskompetenz und die Fähigkeit, komplexe Zusammenhänge zu strukturieren. Die Grundlagen 

hierfür werden im ersten Semester in Vorlesungen und Übungen der Chemie und Medizin vermittelt 

und mittels Klausuren überprüft.  

Die Absolventinnen und Absolventen können selbständig Experimente durchführen, analysieren und 

die erhaltenen Ergebnisse darstellen und bewerten. Vermittelt werden diese Fähigkeiten im Rahmen 

der Projektarbeiten. Die Überprüfung der Zielerreichung findet durch die Erstellung einer Projektarbeit 

und deren Präsentation mit anschließender Diskussion statt.  

Die Absolventinnen und Absolventen sind in der Lage, sich mit Hilfe von Fachliteratur in neue komplexe 

interdisziplinäre Aufgabengebiete selbständig einzuarbeiten, naturwissenschaftliche Methoden selb-

ständig auf konkrete experimentelle oder theoretische Aufgabenstellungen anzuwenden, Lösungs-

wege zu entwickeln und die Ergebnisse zu interpretieren und zu bewerten. Auch diese Fähigkeiten 

werden im Rahmen Projektarbeiten sowie der Masterarbeit entwickelt und durch die anschließende 

Bewertung der Arbeit überprüft. Die Absolventinnen und Absolventen können darüber hinaus ihr Wis-

sen und ihre Erkenntnisse einem Fachpublikum gegenüber darstellen und vertreten, was durch das 

Abschlusskolloquium zur Masterarbeit überprüft wird.  

 

Befähigung zur Aufnahme einer Erwerbstätigkeit  

Die Absolventinnen und Absolventen können mit wissenschaftlichen Methoden auch unbekannte 

Probleme aus unterschiedlichen fachlichen Perspektiven zu analysieren und zu bearbeiten. Der inter-

disziplinäre Aufbau des Studiengangs, der Elemente aus medizinisch- und naturwissenschaftlichen 

Fachbereichen vereint, fördert von Beginn an interdisziplinäres Lernen, Denken und Verstehen. Dies 

wird durch den Besuch von Lehrveranstaltungen der Chemie und Medizin vermittelt und durch die 

erfolgreiche Absolvierung der Module bestätigt. Diese Problemlösungskompetenz können die Absol-

ventinnen und Absolventen gewinnbringend in ihrer Berufspraxis einsetzen.  

Die Absolventinnen und Absolventen sind darüber hinaus in der Lage, theoretisches Wissen in der Pra-

xis anzuwenden. Der Praxisbezug ist durch die praxisnahe Forschung der Kooperationspartner gege-

ben, in deren Einrichtungen die Studierenden die Projektarbeiten anfertigen. Überprüft wird diese Fä-

higkeit durch Projektarbeiten und nicht zuletzt die Abschlussarbeit.  

Absolventinnen und Absolventen sind in der Lage, konstruktiv und zielorientiert in einem heterogenen 

Team zusammenzuarbeiten, unterschiedliche und abweichende Ansichten produktiv zur Zielerrei-



 
 

7 
 

chung zu nutzen und auftretende Konflikte zu lösen. Diese Teamfähigkeit und Konfliktkompetenz er-

lernen die Studierenden in der Zusammenarbeit in Arbeitskreisen während der Anfertigung der Pro-

jekt- und Abschlussarbeit.  

	

Persönlichkeitsentwicklung  

Die	Absolventinnen	und	Absolventen	können	 ihre	 erworbenen	Kompetenzen	 in	unterschiedli-

chen	interkulturellen	Kontexten	anwenden.	Dies	üben	sie	im	Rahmen	der	zwei	halbjährigen	Pro-

jektarbeiten	die	im	Ausland	stattfinden.	Im	Rahmen	des	Auslandsaufenthaltes	erlernen	die	Stu-

dierenden	ebenfalls	sich	in	einem	heterogenen	Umfeld	zu	bewegen	und	abweichende	Meinungen	

und	Herangehensweise	konstruktiv	auf	ein	gemeinsames	Ziel	hin	einzubinden.	Die	Absolventin-

nen	und	Absolventen	verfügen	demnach	über	eine	ausgeprägte	Toleranz	und	Kooperationsbereit-

schaft.	Ebenso	verfügen	sie	über	die	Bereitschaft	und	Befähigung	zum	selbstständigen	und	selbst-

verantwortlichen	Lernen	und	Arbeiten	und	damit	über	die	Bereitschaft	zum	lebenslangen	Lernen.	

Die	Zielerreichung	wird	durch	das	erfolgreiche	Bestehen	der	Projektarbeiten	überprüft.		

	

Gesellschaftliches Engagement  

Die	Absolventinnen	und	Absolventen	können	gesellschaftliche,	naturwissenschaftliche,	kulturelle	

wie	 auch	wirtschaftliche	Entwicklungen	kritisch	 reflektieren	und	deren	Auswirkungen	auf	die	

Wirtschaft,	Gesellschaft	und	die	Umwelt	erfassen.	Im	Rahmen	der	Projekt-	und	Abschlussarbeiten	

setzen	sich	die	Studierenden	mit	aktuellen	Forschungsthemen	selbständig	und	kritisch	auseinan-

der.	Hierzu	gehört	auch	die	Reflexion	ethischer	Folgen	der	eigenen	Arbeit	für	Wirtschaft	und	Ge-

sellschaft.	Die	Zielerreichung	wird	durch	das	erfolgreiche	Bestehen	der	Projekt-	und	Abschlussar-

beiten	überprüft.	Das	Studium	bietet	den	Studierenden	zahlreiche	Möglichkeiten,	sich	in	der	aka-

demischen	Selbstverwaltung,	der	Fachschaft	und	der	Studienorganisation	zu	engagieren.	

	

	


